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Wie k
o mmt es zu St arkrege

n?

St a rkr eg e n  sind lokal be gr enzt e  Re g e n erei gn is se m it großer Niedersch lags­
men g e. S ie können räumlich betrachtet überall auftreten -und dies inner­

ha lb kürzest er Ze

it und mit hoher Intensität. In einem Zeitraum von ein bis 

zw e i  St unde n  kö n nen dann m eh r  als 10 0  Li ter Regen pro Quadratm ete r  fal­
l en. Die s  entsprich t  je na ch Re gion dem Niedersch la g  vo n  1 bis 2 Mo n at en. 

Im Geg e n satz z um Fl uss hoc hwasser ,  bei de m  Flüss e  o de r  B äc he ansc hwel­
l en und ufernahe Be r eiche übe rflute n, trit t  S tar kr egen auch un weit v on G e­
w ä ss ern und engen Tä lern au f. Be s o nde r s  gefä hrde t  si nd Gr undstücke am 
Han g, in einer Mulde oder im Tal. 

Genau er O rt und Zeitpunkt von Starkregen sind schwer vorhersagbar. Wo 

und wi e  viel es ge nau r egnet, können Meteor ologen n ic ht ex ak t  v o rh erbe­
s timme n: Während sich in ei nem Stadtte

il der Ni ederschlag entlä dt, muss 

e s  ei n  paar K ilo me ter wei ter nicht e inmal r egn e n. 

Verfo lge n  Si e  de sha lb di e  a k tue ll e n  Un wetter meldunge n  un d  Ho ch­
w ass erwa rnungen des Deutschen Wetterdienstes und der Hochwas­

s erv orhe rs agezentral e. 

B in ich betroffen?

Ho chwa ss e r  kann jeden treffen. Selbst w enn s ich der 
Wohnsitz nicht in u nmi t tel bar er N ä he e ine s  F lusses 
befindet, be steh t  dennoch das R isiko, Schade n  du rch 
Ho chwas s er zu nehm en - s ei e s  du r ch S t a rkr ege n, 
du r ch ü be r  di e  Ufer tr etende Flüs s e, du rch Han gwa s­
ser oder du r ch an ste ig e nde s  Gru ndwa s s er. 

D e shalb sollt e n  S ie prüfen, inw ieweit Ihr Haus be­
zi ehungsw eis e  Ih re Woh nung be tr offen ist. Die s oge­
nannten Hochwasserge fahrenkar ten zeigen au f, w e l­

che Flä
ch

e n  wi e  oft v on Ho chw as s er be
tro

ffen s in d
und wi e hoch d as Wasser bei dem jeweiligen Hoch­
w asse rs zenario st eht. 

S t a r kr ege ngefa hr e nkar ten z ei gen de n  Weg de s  Wa s­
sers vom Ort des Niederschl ags bis hin zum n ächs t
grö ße re n  Ge wäs ser au f. Ih re örtliche Ka rt e  und ei ne 
Anleitung, wie d

i

ese zu lesen ist, finden Sie a uf: 
w w w.s tarkr ege ng efa hr.de o de r  be i  Ihr er Komm u n e. 

Wie kann ich mic h  vo rb ereit
e n?

Ho chwa s se rs chut z  ist ei ne Ge mei ns chafts a ufgabe. Neben Hoc hw asserschutz­
ma ßnahmen, die Kommunen treffen, sind auch Sie gesetzlich daz u verpflichtet, 
e ige ne geeignete Vorsorgemaß nahmen zu tre ffen(§ 5 Abs. 2 WHG). Nur s o  kön­
ne n  ge meins am Sch ä de n  mi ni mie rt be zieh u n gs weis e  im be sten Fall v er miede n
w e rd en. 

Siche rn  Si e  sich ab !  
+ Sich ern Si e  sich fina n zie ll  du r ch e ine El ementa rv e r siche run g  ab. Sch ä de n

du rch Hochwas s e r  und St ar kr egen si nd n ic h t  automatisch in Ihr er H aus­
r at- od er Haftpflicht versicheru ng inbegriff en. A chten Sie darauf, das s
wi
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a u sufernde Gewässer (Hochwasser) mitversichert sind. 

+ Dokumen tie r en Si e  v o r ab Ih r  in takt e s  Eige nt u m. Das erleicht e r t  eine 
spätere Schadensanz eige. 

P la nen Sie für den Notfall! 

+ Be spr eche n  S ie mit Ihr en Fam ili enm it gli ed ern, w er im Ern stfall w elch e
Aufgaben übernimmt und welche nahegel egenen Flächen bei e in

e r 

Evakuie run g  a ufgesucht we r den kön n e n. Sp r e che n  S ie sich mit Nachba rn 
ab, falls Sie arbeits- oder ur

laubsbedingt nicht vor Ort sind. 

+ Legen S ie sich ein e  pe rsönliche Grundau s rüstun g  für den Katastrophe nfall zu .
E ine Checkliste für de n  Notfallr u cksack finde n  Si e  auf der In t er netp latt form 
des Bundesamt für Bevö lkerungsschu tz un d Ka tastrophenhilfe (B BK) 

+ S ic h ern Si e  Ihr e n  Heizöl tank gege n  Auftrieb !

W ie schü tz e  ich mein Haus?

So rg en Sie für Abflu ss v er mei dun g  und 
-v e rz öge rung! 

+ Entsiegel n  und bep flan z en Sie Flächen. 

+ Wähle n  Si e  für Park plätze oder  Einfa hrten 
ve rsickerun gsfähig e  F lächen beläge. 

+ Dachbegr ü nun g e n  bz w. Reten tion s dächer 
verringe rn  den A bflu s s  und s in d  zu de mgut 
fürs K lim a. 

Schaffen Si e  Rückhalte möglichkeiten! 

+ Sa mm el n  und nutz en S ie Regenwasser mittels 
Zisterne n. 

+ Legen Sie Rete n tion smu lde n  auf Grünflächen an. 

S et z en S ie ba ulich e  Maßn ahmen um! 
+ Rückst au v e rhin de rn: Bau e n  S ie Rückstauklappen 

beziehungsweis e  Hebe a nl ag en ein. 
+ Eintritt

swege mi nimie re n: Die Erhöhungen von 

Haus eingä n g en du r ch Treppen, das Errichten von 

Bodensenke n, Bode nschw ellen und Aufkantungen 

s o wie wa ss er dich t e  Fenster und Türen schützen vor 
ei nd ri nge nde m  Wa s s er. Au ch mobile System e wie 

K lappschott e  o der Schutztore  vor Einfahrten und 

Ti e
fg

aragen kön n e n  sinnvoll sein. 
+ Bei Neuba u ten: Wa sserund urchlässige Stahlbeton­

bauweise de r  Ke ll erg esc ho s s e  verhindern Wasser­
eintritt vo n  Grund- oder S ickerwasser �,Weiße Wanne''). 

+ Denken S ie an Ihr e  Na chbarn: Wasser darf nicht 
zum Nacht eil Drit ter ab- oder  umgeleitet werden 
(§ 37 WHG) 




